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BOKU - Leitbild 
Nachhaltige Entwicklung

Wirtschaftlich Nachhaltigkeit: 
Regionale Wertschöpfung

Soziale Nachhaltigkeit: 
Nutzerakzeptanz, 
Adaptierbarer Wohnraum

Ökologische Nachhaltigkeit: 
Ressourcenschonung und 
Kreislaufwirtschaft

STRATEGISCHE PROJEKTZIELE
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„maßgeblich für die Realisierung der Ziele einer nachha ltigen 
Entwicklung im Bauwesen sind Lebenszyklusbetrachtunge n als 
Grundlage für Entscheidungen in der Entwurfs- und Planung sphase“

Prof. Graubner, TU Darmstadt, Inst. F. Massivbau

Zimmer2002, Lignovisionen Bd.2

NACHHALTIGE ENTWICKLUNG IM BAUWESEN
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Herstellbare Baustoffmengen aus 1000 kWh Energie
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1200 kg Schnittholz - 1000 kWh - 12 kg Aluminium

ÖKOLOGISCHER RUCKSACK VON BAUSTOFFEN
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Skelettkonstruktionen 
mit vorgefertigten 
Wand+ Deckenmodulen 
bieten adaptierbare 
Grundrisse

Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

Lebensstile, 
Haushaltsformen und 
Wohnvorstellungen 
werden vielfältiger 
und ändern sich.
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

Vorbild: Erweiterungsfähige Wohnhausanlage „Wohnen Morgen“ Hollabrunn

Foto J.S. Bielecki Foto M. Schweizer
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

FLEXIBLE FASSADENELEMENTE
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – VERTIKALSCHNITT, WOHNRAUME RWEITERUNG

Standardausführung                                           Wohnraumerweiterung
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – GRUNDRISSE, WOHNRAUM-VARIA TIONEN
Standardausführung                          Variant e: Geschäftslokal + Wellness

Variante: Esserker und Loft Variante: Wohngemeinscha ft
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – Statisches System
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – Konstruktives System
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – Verbindungstechnik für Bau teilmodule
demontierbare Metall-Schiebeverbindungen, z.B. Prod ukt Sherpa der Fa. Harrer

Metall-Schiebeverbindung
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – Detailzeichnungen

Horizontalschnitt
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – Detailzeichnungen

Vertikalschnitt
Standardausführung
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – Detailzeichnungen

Vertikalschnitt
Standardausführung
Oberstes Geschoss
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF – Detailzeichnungen

Vertikalschnitt
Variante 
Wohnraum-
erweiterung
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Holzwohnbau – Anpassungsfähige Grundrisse

KONZEPTIONELLER ENTWURF
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HOHE BEDEUTUNG FÜR DIE AKZEPTANZ + VERBREITUNG VON HOLZBAU

Kriterien :

� Farbe,
Vergrauung 

� Art der
Schalung

� Breite der
Bretter/Leisten
Image: „Stadl“

HOLZWOHNBAU – ASTHETIK + ERSCHEINUNGSBILD

Genf, quartier ilot; tec21 03.02.2006; foto: christian schwagerFH-Wieselburg, Foto: Ulla Ertl
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NATÜRLICHER VERWITTERUNGSPROZESS

� Umwandlung der Holzsubstanz durch UV-Strahlung: Verfärbung, meist rötlich

� Auswaschung der Umwandlungsprodukte: Weißfärbung

� Verschmutzung und Bewuchs durch Mikroorganismen: Graufärbung

HOLZWOHNBAU – ASTHETIK + ERSCHEINUNGSBILD

Fertigstellung 2002 nach 1-2 Jahren nach 4 Jahren

Übergangsphase: unregelmäßige Verfärbung               einheitliche Vergrauung

EFH Graf, Wieselburg, rautenförmige offene Schalung  aus unbehandelter Lärche
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ATTRAKTIVE AUSFÜHRUNG VON HOLZFASSADEN

Offene Leistenschalung

HOLZWOHNBAU – ASTHETIK + ERSCHEINUNGSBILD

� Leistenabstand � 7 mm

� Schmalseiten � 15°Neigung � Rautenprofil

� Ansichtsbreite der Leisten ca. 5-7 cm (max. 10 cm) 
fördert gleichmäßiges Erscheinungsbild 
insbesondere in der Vergrauungs-Übergangsphase

� Nachteil: höhere Beanspruchung der Schalungsbahn 
(UV-Schutz)

� Vorteil: Erscheinungsbild 

Foto: Ulla Ertl, unbehandelte Thermoholz-Fassade Foto: Holz Custer, NÖ Holzbaupreis 2006



NÖ-LAK, St. Pölten, 25.11.2008, Projekt NÖ-Holz-WB 23Univ. Prof. Arch. DI Dr. Martin Treberspurg, Ressourcenorientiertes Bauen, IKI, BOKU Wien

ATTRAKTIVE AUSFÜHRUNG VON HOLZFASSADEN - EFH Hochena uer, Melk

HOLZWOHNBAU – ASTHETIK + ERSCHEINUNGSBILD

NÖ Holzbaupreis, unbehandelte Lärchenfassade Foto: M. Rührnschopf
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ATTRAKTIVE AUSFÜHRUNG VON HOLZFASSADEN – St. Franzis kus Kirche, Wels

HOLZWOHNBAU – ASTHETIK + ERSCHEINUNGSBILD

Sankt Franziskus Kirche in Wels. Lärchenschalung mit graupigmentierter Dünnschichtlasur („Greywood“). Foto: M. Schweizer 
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Holzvorrat NÖ

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT

Russ, 2004, 
BFW-
Praxisinforma-
tion Nr. 3 -
2004

Gesamtvorrat NÖ Sonstige
14%

Eiche
4%

Rotbuche
13%

Schwarzkiefer
4%

Weißkiefer
13%Lärche

4%

Tanne
3%

Fichte
44%

Robinie
1%

Waldfläche in Ö
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Strategien für den ressourcenschonenden Einsatz von  Holz

� Resistente, heimische Holzarten
im bewitterten Bereich: zB Thermoholz, Eiche, Robinie, Edelkastanie

� Günstige Sortierqualitäten für Fassaden � Kosteneffizienz

� Sägerauhe Oberfläche für Fassaden � Kosteneffizienz, Rohstoffeffizienz

� Rechtecksprofile (o.ä.) für Fassaden � Kosteneffizienz, Rohstoffeffizienz

� Vermeidung von chemischem Holzschutz von synthetischem Leim und Kleber.
(Beeinträchtigung der Kreislaufführung)

� Geeignete demontierbare Befestigung für Kreislauffähigkeit 
rasche Montage, zerstörungsfreie Instandsetzung und Wiederverwendung

� Konstruktiven Holzschutz „ausreizen“

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT
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Haltbarkeit von Holzbauteilen - Strategien für Verme idung von Feuchteschäden

1. Schutz gegenüber Feuchte von Außen
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HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT
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Haltbarkeit von Holzbauteilen - Strategien für Verme idung von Feuchteschäden

2. Schutz gegenüber aufsteigender Feuchte und Tauwa sserbildung
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HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT
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KONSTRUKTIVER HOLZSCHUTZ für HOLZFASSADEN - SOCKEL u nd DACH

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT

Abbildungen: HFA,2002: Holzfassaden Foto: Manuel Schweizer

� Dachvorsprung � 30 cm � Windberuhigung, Witterungsschutz

� Dachanschluss ohne Dachvorsprung ist möglich:
mit Wasserabweiser, aber bis - 50% Wartungsintervall

� Hinterlüftungsbreite: 2 cm pro Geschoß; Insektenschutz

� Sockel: 30-50 cm Spritzwasserbereich



NÖ-LAK, St. Pölten, 25.11.2008, Projekt NÖ-Holz-WB 30Univ. Prof. Arch. DI Dr. Martin Treberspurg, Ressourcenorientiertes Bauen, IKI, BOKU Wien

KONSTRUKTIVER HOLZSCHUTZ für HOLZFASSADEN - VERTIKAL FUGE

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT

Fotos: Ulla Ertl
Abbildungen: HFA,2002: Holzfassaden

� Fugenbreite � 1 cm

� Behandelte Bretter + Platten:
Fugenbreite � 1 cm bzw. � Holzdicke

Hinterlüftetes
(� 8 mm)
Metallprofil
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KONSTRUKTIVER HOLZSCHUTZ für HOLZFASSADEN - HORIZONT ALFUGE

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT

� Fugenbreite � 1 cm

� Behandelte Bretter + 
Platten:
Fugenbreite � 1 cm 
bzw. � Holzdicke

� 3S-Platten: 
Schmalseiten 
zumindest 
wasserabweisend
behandelt

� Fensteranschluss + 
Brandabschottung: 
Fugenbreite � 2 cm

Abbildungen: HFA,2002: Holzfassaden
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KONSTRUKTIVER HOLZSCHUTZ für HOLZFASSADEN -

Horizontalschalung

Vertikalschalung
Raschere Wasserableitung
� geringere Feuchtebelastung
� für stärker bewitterte Flächen geeignet

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT

� Fäulnisproblem bei 
konventionellen
Feder-Nut-Brettern

� Abhilfe:
Unterkante ca. 15°
abgeschrägt

� Fladerbrett:
rechte Seite 
nach außen

� Softline-Profil
Kantenradius � 2,5 mm

Foto: Manuel Schweizer

Weissenfeld&König, 2002
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KONSTRUKTIVER HOLZSCHUTZ für BALKONE und TERRASSEN

Bodenbelag

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT

� Fladerbrett, beschichtet:
Rechte Seite oben

� Fladerbrett, unbeschichtet:
Linke Seite oben

� Halbriftbrett und Riftbrett
Besser geeignet

� Brettbreite 8-10 cm 
(max. 13 cm)

� Fugenbreite � 7 mm

Abbildungen: HFA, 2006: Balkone und Terrassenbeläge



NÖ-LAK, St. Pölten, 25.11.2008, Projekt NÖ-Holz-WB 34Univ. Prof. Arch. DI Dr. Martin Treberspurg, Ressourcenorientiertes Bauen, IKI, BOKU Wien

KONSTRUKTIVER HOLZSCHUTZ für BALKONE und TERRASSEN

Tragkonstruktion von Balkonen

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT

� Überstehende 
Bitumenpappe

� hinterlüftete 
Blechkonstruktion

� Auflagerfläche 
� 1 cm

� Holzleiste aus 
Eiche, Lärche

Abbildungen: HFA, 2006: Balkone und Terrassenbeläge
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BEHANDELTE oder UNBEHANDELTE HOLZOBERFLÄCHEN ??????

Unbehandelte Oberfläche: Anzustreben hinsichtlich K reislaufführung
� ungleichmäßige Abwitterung, kein Wartungsaufwand, diffusionsoffen

Dünnschichtlasur (< 30 µm)
� kurze Wartungsintervalle (1-3 Jahre), einfache Wartung, diffusionsoffen

Mittelschichtlasur, Deckende Lacke (30 - 60 µm)
� längere Wartungsintervalle (Lasur 1-6 Jahre, Lack 2-15 Jahre), aufwändigere Wartung,

bläuewidrige Grundierung empfohlen

Dickschichtlasuren - und lacke (> 60 µm)
� Risiko der Fäulnisbildung, nur für Fenster + Türen empfohlen

Problem: Diffusionsschäden � Tendenz zu dünneren Schichten

Wartungsintervalle sind abhängig von
� Farbgebung: Beeinflusst das Intervall um ca. ± 1 Jahr
� Bewitterungsschutz: Geschützte Flächen halten 50-100% länger als exponierte Flächen
� Lage: Senkrechte Flächen halten 50-100% länger als waagrechte Flächen

HOLZWOHNBAU – RESSOURCENORIENTIERT
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Steigerung der 
Wertschöpfung 
unter Berücksichtigung 
der ökologischen 
Nachhaltigkeit 
durch Nutzung von 
Industrieabwärme

Biomassekraftwerk 
Wien-Simmering

HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ
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VORTEILE:
• Haltbarkeit : vergleichbar mit Teak-Holz oder Eiche
• Attraktives Erscheinungsbild
• Hohe Formstabilität
• Vermeidung von chemischem Holzschutz
• Geringer Erhaltungs- u. Pflegeaufwand
• Problemlose Wiederverwendung und energetische Verwertung

NACHTEILE:
• Geringere Biegezugfestigkeit 
• Sorgfältige Befestigung aufgrund höherer Sprödigkeit

BEVORZUGTE ANWENDUNGSGEBIETE:
• Fassadenelemente
• Terrassenböden
• Fenster und Fensterläden
• Feuchtebeanspruchte Innenräume: Bad, Sauna

Warum Thermowood?

HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ
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Phase 1: 
Aufheizung & Trocknung 

Phase 2:
Wärmebehandlung 

Phase 3:
Abkühlung & Regulierung 
der Ausgleichsfeuchte

HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ
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HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ - Bewitterungsversuch
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November 06 Februar 07 Juni 07

ostwärts 
ausgerichtet

westwärts 
ausgerichtet

Befestigungs-
mittel

Kontakt-
material

HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ - Fassadenelemente
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ost wärts gerichtete Fassadewest wärts gerichtete Fassade

November 06

Versuchsbeginn

nach 3 Monaten

Februar 07Juni 07

nach 6 Monaten

November 07

nach 12 Monaten

Oktober 08

nach 23 Monaten

HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ - Verfärbung
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l

Beurteilung mehrerer 
Verbindungsmittel 
und 
Optimierung des 
Randabstandes

HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ

Empfehlungen:

Schrauben vorgebohrt oder selbstbohrend

min. 2,5-3 cm Randabstand und Stirnholzabstand
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HOLZWOHNBAU – THERMOHOLZ - Verfärbungsimulation
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RESÜMEE: Nachhaltiger Einsatz von Holz

POSITIVE BEITRÄGE für die DREI DIMENSIONEN der NACH HALTIGEN ENTWICKLUNG

ÖKONOMISCHE AUSWIRKUNGEN:

� Steigerung der regionalen Wertschöpfung

� Schaffung regionaler Arbeitsplätze
� Veredelung minderer Holzqualitäten durch thermische Vergütung

SOZIOLOGISCHE ASPEKTE:
� Adaptierbarer Wohnraum durch Holz-Modulbauweise

� Komfortsteigerung im Wohnraum (Feuchtepufferung, Adsorption von Geruchsstoffen, 
Haptische Qualität)

� Attraktive architektonische Gestaltung durch feingliedrige Leistenfassaden

ÖKOLOGIE und RESSOURCENEFFIZIENZ:
� Reduktion des ökologischen Rucksacks von Gebäuden (CO2-Speicherung im Holz, 

Geringerer Energiebedarf für Gewinnung und Produktion der Baustoffe, etc.)
� Verlängerung der Lebensdauer von Holzprodukten durch thermische Vergütung 

(Alternative zu ökologisch problematischem Tropenholz)

� Beitrag zur Kreislaufwirtschaft durch unbehandelte, unbeschichtete Holzprodukte
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RESÜMEE: Nachhaltiger Einsatz von Holz
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